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Die deutsche Wirtschaft ist am Scheideweg: Machen Politik
und Unternehmen so weiter wie vor der Wirtschaftskrise,
stehen Jahre niedrigen Wachstums und hoher Arbeitslosig-
keit bevor. Ein konsequenter Umbau der Produktionsstruk-
turen in Richtung Energie- und Ressourceneffizienz, Um-
welttechnologien und Klimaschutz hingegen könnte mehr
Wachstum und damit mehr Jobs in aussichtsreichen Arbeits-
feldern bringen. Zu diesem Schluss kommen Forscher des
Potsdam Instituts für Klimafolgenforschung, des Kieler Insti-
tuts für Weltwirtschaft und des IMK. Sie arbeiten im Auftrag
des Bundesumweltministeriums an Wegen aus der Wachs-
tumskrise und haben dazu erste Ergebnisse veröffentlicht.*

Die Krise hat für Deutschland besonders gravierende Kon-
sequenzen, weil es in den vergangenen Jahrzehnten von ei-
nem Hoch- zu einem Niedriginvestitionsland geworden ist,
so die Wissenschaftler. Trotz steigender Vermögenseinkom-
men sank die Investitionsquote stetig. Von einem Spitzen-
platz im Jahr 1970 rutschte die deutsche Wirtschaft mit einer
Bruttoinvestitionsquote von 18,2 Prozent unter den OECD-
Durchschnitt. Diese Entwicklung ist sehr bedenklich, warnen
die Autoren, denn über einen langen Zeitraum hinweg sin-
kende Quoten sind gleichzusetzen mit einem sukzessive ver-
altenden Kapitalstock.

Auch viele Auslandsengagements waren nicht besonders
produktiv, zeigt die ökonomische Feinanalyse: Bis zum Aus-
bruch der Finanzkrise sind deutsche Vermögenseinkommen

zunehmend ins Ausland ge-
flossen, und dort nicht etwa
in Unternehmen, sondern in
staatliche Schuldscheine und
andere Finanzanlagen. Da
Investitionen in Deutschland
im Wesentlichen aus Vermö-
genseinkommen finanziert
werden, halten es die For-
scher für entscheidend, dass
Vermögenseinkommen durch
geeignete Anreize wieder
vermehrt in unternehmeri-
sche Investitionen fließen.
Für die Jahre 2010 und 2011
halten sie mehr private In-
vestitionen von je 50 Milliar-
den Euro für erforderlich.
Der Staat müsste zusätzlich
jeweils 20 Milliarden Euro
beisteuern.

Deutschland sollte dabei verstärkt auf grüne Technologien
setzen, so die Autoren. Sie empfehlen Investitionen unter an-
derem in folgende Bereiche:

Energie-Effizienz. Derzeit wird pro Jahr nur etwa ein Pro-
zent aller Gebäude energetisch saniert. Stiege diese Quote auf
das Dreifache, könnte dies Investitionen in der Bauwirt-

schaft, Anlagentechnik und der erneuerbaren Wärmeerzeu-
gung auslösen – und damit mehr Beschäftigung.

Energie und Infrastruktur. Stromnetze, Gas- und Fernwär-
me sollten ökologisch umgebaut werden, erneuerbare Ener-
gien stärker zum Einsatz kommen, raten die Forscher – all
das idealerweise im Rahmen einer langfristigen europäischen
Energiestrategie. Diese könnte es beispielsweise ermöglichen,
in großem Maßstab Solarenergie aus Südeuropa und Nord-
afrika zu nutzen. Für mehr Gütertransport per Bahn emp-
fehlen die Wissenschaftler, Engpassstellen im Schienennetz zu
beseitigen. Vielerorts sind Investitionen in die zum Teil be-
reits über 100 Jahre alte Kanalisation notwendig.

Verkehr. Hierzu zählen die Forscher die Optimierung der
bestehenden Antriebe, aber auch die Entwicklung der Elek-
tromobilität.

Auf Grundlage ihrer Vorschläge haben die Wissenschaftler
die möglichen Effekte auf Wachstum und Beschäftigung er-
rechnet: Gelingt es, zusammen mit den anderen EU-Ländern
mehr in grüne Technologien zu investieren, kann im Ver-
gleich zu einem Festhalten am bisherigen Weg eine Million
Jobs über die Krise gerettet werden. 2011 könnte eine weite-
re Million Arbeitsplätze entstehen – besonders im Bausektor,
wo wegen der energetischen Gebäudesanierung viel zu tun
sein würde. Damit entstünden neue Beschäftigungsperspek-
tiven für jene Erwerbstätigen, die auch längerfristig nicht
mehr weiter Exportgüter herstellen können.   �

BESCHÄFTIGUNG

Mit Umweltschutz aus der Krise
Deutsche Unternehmen und Anleger haben in den vergangenen Jahrzehnten immer weniger 

Geld in die Erneuerung der Wirtschaft investiert. Die aktuelle Krise birgt die Chance, Deutschlands 

Unternehmen mit Investitionen in grüne Technologien fit für die Zukunft zu machen.

* Berechnung auf Basis der Gemeinschaftsdiagnose der Wirtschaftsforschungsinstitute
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Investitionen in grüne Jobs

Szenarien: Veränderung der Arbeitslosenzahl bei einer ... 
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